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festige Kämpfe im GebirgeMischen Brenta und Piavc
.

Der Sieg der Maximalisten in Nußland .

Kemiskis E » dt
.

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 19. Nov ., abends . (Amtlich) .
In Flandern lebhafter Fenerkampf vom Houthoulfter

M «lde bis Zandvoorde .
Ein Tcilangriff der Franzosen am Ch a u me -W ald e

wurde abgewiesen. *
Im O st e n nichts Besonderes.
Heftige Kämpfe im Gebirge zwischen Brenta und

K i a v e.

Der Rückzug der Italiener .
Das Flüchtlingselend in Italien .

() Berlin , 2V . Nov . Laut „Berl Lokalanz.
" haben nachPariser Blättermeldnngen ein Teil der Bevölkerunĝ, sowiezureiche Verwaltungen und Handelsleute Venedig der -lassen . Venetianische Zeitungen teilen mit , das; sie in Romerscheinen werden.

() Berlin , 20. Nov . Wie die Morgenblätter ans Rommelden, sind dort ungefähr 13v 000 Flüchtlinge aus 83 e-
Nedig eingetroffen .

• Feindliche Stimmen zur Offensive in Italien .
0 Berlin , 19 Nov . In einer römischen Meldung behauptethü& „ Echo de Paris "

, der italienische W i d e r stand werdeItttwer wirksamer und berechtige zum Glauben , daß dasEndliche Vorrücken im Piavetal endgültig ausgehaltm fei . Demgegenüber meldet der Ha v a s k o m m e u tar vom 18. Novem¬ber folgendes : Di« Lage an der italienischen Front ist noch immerernst . Die Armeen der Generale Krobaiin und Hohendorfs, die'"
ch zwischen dem oberen Brenta und Piave .vereinigt haben , rich-n ihre Anstrengungen gegen dm linken Flügel der italienischenee , der cm meisten verletzbar ist — In einer dem Vertreter

„Petit Journal " gewährten Unterredung erklärte B i f.folati , daß Italien keinen Sonderfrieden schließenwerde . Er behauptet weiter , die italienische Armee habe keineNiederlage erlitten , sie sei das Opfer einer „Zermürbung .s -Pro -vaganda " geworden.

Der englische Vorstoß in die deutsche Bucht ,
WTB . Berlin , 19. Nov. (Amtlich.) Nach dem amtlichenBericht der englischen Admiralität soll bei dem Gefecht vorherdeutschen Bucht am 17 . von den Engländern ein beut-Wer Minensucher versenkt worden sein. Diese Behauptung istAnzutreffend . Es ist keines unserer Mnensuchfah -rzeuge

Stfon

den Engländern versenkt worden . Demgegenüber wird eintschdampfer vermißt , um den es sich in der englischenekanntmachung handeln dürfte .

Tie Ausschreituuge» i» Zürich .
WB . Bern , 19. Nov . In einem Aufruf erklären die

sozialdemokratische Arbeiterinnen , die sozialdemokratische Frak¬tion des Kanton rates und die sozialdemokratische Fraktion desgroßen Stadtrates in Zürich, mit den Veranstaltern der A u s°
s ch r e i t u n g e n der letzten Tage keine Gemeinschaft M haben.Sie fordern die Arbeiterschaft auf , aÄes zu vermeiden, was zusolchen Ausschreitungen sichren kann. Eine Delegiertenversamm¬lung der Union nimmt heute abend zu den Ereignissen Stellung .Die Geschäftsleitung der sozialdemokratischen Partei der Schweizberief fiir Dienstag Nachmittag nach Zürich eine Vorstands -
sitzung ein.

WB . Zürich , 19 . Nov . Eine abends veröffentlichte Kund -
machmtg teilt mit , der Ordnungsdienst sei von dem Armeekom-mando den Behörden und dem Platzkommando übertragen wor -den . Diese verboten Versammlungen unter freiem Gimmel sowieöffentliche Ansprachen . Zuwiderhandelnde werden oen Mili »
tärgerichten überwiesen.

WB . Zürich, 19. Nvo . (Nicht amtlich) . Schweiz. Dep . Ag.In der Nacht von Sonntag zum Montag urkd am Montag selbstereigneten sich in Zürich selb st keinerlei neue U n -ruhen . Drei Bataillone versehen den Ordnungsdienst in derNähe des Schauplatzes der Krawalle . Bis jetzt stirb keinewei -teren Opfer außer den gemeldeten drei zu beklagen . DieHaupträdelsführer bleiben vorläufig in Haft . Der Schoden'wird auf mehrere hundert Franken geschätzt.

Die Azoren Stutzpunkt der Amerikaner .
WTB . Paris , 19. Nov . Der „Temps " meldet aus Madridvom 15 . Nor . : Der portugiesische Gesandte erklärte dieNachricht, Wonalb die Vereinigten Staaten die militärische Ver¬teidigung der Azoren übernommen und in Punta del GadamÄ Berte idigungsarbeiten begonnen haben, für unrichtig .Zwischen Portugal , den Vereinigten Staaten und den Alliiertenharsche vollkommene .Zusammenarbeit , fodaß die Azoren wiealle anderen Punkte des portugiesischen Gebietes den Ver¬einigten Staaten als Stützpunkt zum Zwecke d>sVorgehens gegeil den Feind dienen könnten.

Unruhen in Mexiko .
WB . Bern, 19. Nov . Der „Temps " berichtet aus Rewhork vom15 . November : Die „Associated Preß " erfahre auS PresibioTexas , daß zwischen Villa und den mexikanischen Regierung ?-

trnppen der Kampf begonnen habe . Villas Truppen , die südwestlichO j i n a g a in der Provinz C h i h u e h a angegriffen wurden , zogensich nach mehrstündigem Kampfe zurück . Neue Angriffe werden er -wartet .

In dem russischen Wirrwarr ist jetzt wenigstens eine gewisseKlärung eingetreten : In dem b lu ti gen Bü r gerkrieg ,der die Straßen Petersburgs und Moskaus durchtobte, istdie Entscheidung gefallen». Die Bolschewiki haben gastest , Se¬ntit und Trotz ky haben die Macht i> Händen . K » ren >ski
ist gleschlasen und geflohen, fein Stab ist verhaftet . Damit
scheint das © frhffal dieses zweifellos hochbegabten und bsfährg-
ten Mannes besiegelt zu sein. In Kerenski sah einmal das
russische Volk den starken Eretter aus der inneren Not . D tDiktator sollte ihm den Frieden und den Wiederaufbau desStaates bringen . Das waren die großen Hoffnungen , die bis
Masse deS russischen Volkes an seinen Namen knüpfte. Kerenski
schien zu dieser Rolle berufen, doch sein Ausgang hat gezeigt,daß ihm die große staatsmännische Institution fehlt , die den Aus -
gewählten eigen ist . Seine Niederlage hat er selbst verschuldet,weil er dm Augenblick nicht erfaßte , als es galt , dem verbluteter -
hungri gen Volke den Frieden zu geben . In feiner Hand lagendie größten Möglichkeiten, zu einem jener Befreier zu tvevden .deren Andenken von Millionen gesegnet wird . Von Kerensk»aber heißt es auch: Gewogen und zu leicht befunden . DiesemManne fehlte bei aller Begabung die sittliche Größe , die emporreißt , und die visionäre Erkenntnis dessen, worum es sich fiirRußland in dieser weltgeschichtlichen Stunde wirklich handelt .Nur ein russischer Patriot , dem das Ziel klar vor Augen schwebtund der seine Person willig dem Interesse des Ganzen unter -
ordnet , wird Herr dieser Krise werden können , deren schier un¬absehbare Verschleppung sonst sicher ist.

Ob Lenin und Trotzky die Männer sind , die das furchtbarzerfleischte Rußland mit starker Hand aus dem allgemeinenChaos herausführen können, kann erst die Zukunft lehren . Wir
glauben einstweilen nicht an ihre Kraft , auch wenn sie jetzt indem Kampf mit dem bisherigen Diktator Sieger geblieben sind .Schon ist ihnen ein neuer Gegner erstanden, der starke und ge°
fürchtete Kcfakengeneral Kaledin , der fest entschlossen scheint ,den Bolschewiki die Macht wieder aus den Händen zu reißen . Er
sammelt im Süden des Reiches die Kräfte der Gegenrevolution ,um feine Fahne und bedroht die Machthaber in Petersburg
ernstlich mit feinen Kosaken . So scheint Rußland nach dem

Sylvias Ehe.
Roman von Erika

(17)
>rupe - Lörcher .

(Nachdruck verbot««.! i
Wir werben uns nachher noch sprechen ! " sagte er wieder leised sehr Hafntj , als sie Miene machte , ihn zu verlassen , uim den[tretenden Gouverneur und dessen Gemahlin zu empfangenMs er sich über ihre Hand zum Handkuß neuste, sah er im Mo¬ment eines Herzschlages bedeutungsvoll in ihre schönen, vor Cr-regung flimmernden Augen.
Die Exzellenzen waren beide anscheinend oon der Art des^ « nnannMn Empfangsabends auf das angenehmste iiber-tfctcht. Besonders der Gouverneur , ein eleganter , sehr gewandter« ett , sprudelte ordentlich vor Vergnügen und Behaglichkeit-ferne lebhasten, dunklen Augen leuchteten unter dem graten« aar , und er machte «einen Wirten nach spanischer Sitte Kom -felkrnent über Kompliment .

. . Seine Frau war etwas zurückhaltender. Sie war de >- Typeiner vornehmen Vollbliitspanierin und wirkte zwischen den Ta¬rnen , die sich ihn sie in einem zwanglosen. Kreis gruppiert hattenam gediegensten.
Sylvia wvr erregt und zerstreut , während sie mit halbemM * den lustigen Erzählungen des Gouverneurs lauschte u#d

.den Facker langsam bewegend, hinter d >m Fächer John^ uge behielt der sich mit idem Dektor de Conti und deruvernmhgcn Merredes unterhielt .
üfiirhw "Vifete i' ck! erft wieder gewaltsam der Hausfrauen -

^ *
ki Antonw in seiner diskreten Weis; airf sr;hokblaut fragte ob die Sennora sich a.n das Büfettbcu'i .hen wolle, um zri übersehen, wie die Diener¬

en ^" " ge . Es war Zeit geworden. Erftischim-
Ehrend Sylvia langsam durch den großenKW KZ! » « -md lutswiffSon ' iir»^ nn ' ~' c lhr Ueberwindung , dii Dienerschaft richtiia

nenblätter von 4>en großen Schüsseln mit Brötchen, die mit Lach?,ZunM . Schinken und andererm seiinem Aufschnitt belegt waren .Auch die Mayonnaisen , die kunstvoll zerlegten kalten Trutbähue ,der Salat , und vor allen Dingen die mannigfaltigen SüßigLe >°ten , Torten , Speisen Kuchen , die nach spanischem Geschmack nichtsehten dursten —- alles schob Antonio mit Geschick an seinen Platzund fragte ab und zu Sylvia nach ihrer Meinung . Sie nicktezerstreut zustimmend. Da Sylvia angeordn ^ hatte daß manzwanglos in kleinen Gruppen an verschiedenen kleinen Tischenden Imbiß nehmen sollte , eilten die Diener hin und her und be-legten im Speisesaal auf ber großen Terrasse und einigen Nfe>benräumen eine Reihe von Bischen mit Gedeck , Tellern und Sil -berzeug.
„Wird lman die Erzellenzen jetzt bitten ?" fragte Antonii»endlich . Da riß sich Sylvia aus ihren beklemmenden Gedanken.Nun galt es . für heute abend ihre Pflicht weiter zu erfüllen .Was morgen , was in den nächsten Wochen kommen würde ? Werwußte es ? Der Gouverneur würde ihr jetzt den Arm bietenund sie würde ihn zum Büfett führen . Sie warf noch einenBlick auf das gnoße, prächtige Büfett , das in seinem reichen undgeschmackvollen Arrangement für die gastronomisch geschultenGäste e>en angenehmer Anblick sein mutzte.
„Du hast deine Sache gut gemacht . Antonio, " sagte siefreundlich „sich nur auch ferner heute abend nach allem , ich Hab:Krvffchmerzeii und fühle mich angegriffen ."
Ailss Sylvia sich in den Saal begeben wollte, um ihre Gästezu l)olcn ,t begegnete ihr Ianat -ia Tajo , der soeben als letzter oomVorsaal m das Speisezimmer trat .
Er sah erhitzt und zerstört aus . Als er Sylvia erblickte ,ging ein so glückliches Leuchten über sein Gesicht, das; es ihrivarm durch das Herz zog . Und sie dachte in dem Moment eineSekunde : „Er ist mir gut gesinnt ! Und wenn ich ihn bitte , wirder vielleicht Herbert , bei seinem Einfluß , den er auf ihn besitzt,bewegen, mich doch freizugeben !"
„Wie schön , daß auch Sie kommen. Don Jgnatio !" rief sie'wirklich erfreut und reichte ihm die Hand , „aber Sie kommen sospät, es wird bald Mitternacht sein ! "
„Ich habe mtterwecO einen Unfall mit meinem Waöen ge¬habt . mein Pferd stürzte draußen an der Brücke vor dem Tor .und so mußte ich Kutscher und Wagen zurückschicken .

"

„Und da haben Sie den ganzen weiten Weg zu Fuß in dieserschwülen Nacht zurückgelegt ? " unterbrach sie ihn bedauernd . Errichtete sich nach dem Handkuß wieder auf und entgegnete gFück-
lich : „Ich wollte mir die Freude nicht nehmen lassen, heute denersten Emipfaugstag mitzumachen, den Sie als - Herrin desHauses geben .

"
„Und wie werden Sie heute in Ihr Landhaus wieder zurück-kommen!?"
„Der weite Weg in der Nacht schwächt den Eindruck der glück -

lichen und angenehmen Stunden nicht, die ich in Ihrem Hausefinde . —
Er verleugnet doch seine spanische Herkunft nicht, dachte d ' ?junge Frau , die dos Komplimentenmachen in dieser Uitigebunzgewohnt wurde . Sie sah ihm lächelnd ins Gesicht , während ersie mit unverhohlenem Entzücken bettachtete. „Sie wissen Z-«

gar nicht , ob Sie sich nicht schrecklich bei ms lan^ veilen tveriden ,Don Jgnatio . Es stehen ztoei Fremdenzimmer bei uns bereit ,und auch mein Mann wird Sie bitten , daß Sie nicht den tvsit ?!'.Weg heute nacht zurückgehe , sondern in unserem Hause iiber-nachten . Doch nun kommen Sie zur anderen Gesellschaft .
"

Aber an der Tur zum Saale blieb Jgnatio einen MomNtt s»plötzlich und befremdend stehen , daß Sylvia ihn erstaunt be¬trachtete . Die ganze Gesellschaft stand um Herrn Krapsenbauerherum , der lang in einer Ecke des Saales atif feiner Zither mitseinem unverwüstlichen Humor einige Berliner Gassenhauer,,über die sich die spanischen Gäste vor Lachen ausschütten >vollteil,zum Besten gab . Nur der Gouverneur stand abseits und Hörleaufmerksam Herrn v . Koltz zu. der lebhaft auf ihn einredete .
„Ist das nicht Herr von 5wltz?" fragte der junge Tojohastig , indem er mit einem Schritt wieder hinter die Tür trat ,wie um Sylvia unbemerkter fragen zu können.
„WieJfommt Herr von Koltz hierher , können auch Sie dim

Herrn ?"

Sylvia errötete unwillkürlich, aber sie antwortete mögllichst
ungezwungen : „Mein Mann lernte den Herrn int beutschen Klubkennen, und da Herr von Koltz den Wunsch angelegentlich aus -
sprach, an einem dritten Ort den Gouverneur und die deidm
Minischen ^Ninister kennen zu lernen, hat mein Mann ihn heut«qft .".nd hier eingeführt "

Cjbjoi



Sturz Kerenökis iwd) matt an am ? Norabend eines neuen Bur -

Serkrieges zu stehen. Der Dncht meldet uns über die letzten

Kamf « unb die Lay« im Lande noch folgendes :

Dir Kämpfe .

0 London , 19. Nov . „Daily Chronirle " erfährt aus Peters ,

bitrg, daß die Truppen der Bolschewiki , die dir 1509 Kosaken

Kerenskis zwischen Gatschina und Zarskoje Selo schlugen, 16 000

Mann zählten . In M osk au begann der Kamps am 10. No¬

vember . Die Truppen der Regierung bestanden aus 3000 Sol¬

daten, Kadetten und Studenten , sie verfügten über drei Kanonen ,

riire große Anzahl Gewehre « nd einige Maschinengewehre . Von

den 100 000 Mann der Garnison sind ungefähr 15 000 auf Seite

der Bolschewik!, die übrigen blieben in den Kasernen. Der revo-

lutionäre Militärausschuß beschoß mit 15 Kanonen andauernd

das Zentrum der Stadt . Bis zum 14. November kamen 3000

Personen um , hauptsächlich friedliche Bürger , die Leichen blieben

tagelang unbrstattet liegen . Tie Kathedrale im Kreml

wurde zerstört , die Basiliuskirche wurde in Brand geschossen .

„ () Petersburg , 19 . Nov . (Reuter .) Der frühere Minister

des Aeußern , Neratow , wurde von den Maximalisten der -

tastet .
Ter Sieg der Bolschewiki .

0 Berlin , 20 . Nov . Nach einer Depesche des „Verl . Lokal-

anzeiigers " ans Rotterdam berichtet der „Daily Telegraph " aus
Die Bolschewiki haben in Petersburg die Ober -

Hand. Kerenskis Kosakenabteilungen schlössen mit ihnen zwi -

schein Gatschina und Zarskoje Selo einen Waffenstrll »

st a n d .
Die Moskauer Bluttat « nd die Niederlage KerenSkis .

WB . Berlin , 20 . Nov . Ueber den Krieg lder Bolschewiki ,
die Moskauer Bluttat und die Ni ederla g « K e -

r e » s k i K werden unkontrollierbare Nachrichten verbreitet . U . a .

heiHt es : In Zarskoje Selo drangen am Dienstag Abend, die

maximalüstischen Truppen in den Palast ein . Das entmutigte

die Hauptmacht Kerenskis . die bei Gatschina stand . Am Mitt¬

woch Cain der Matrose Dybenio als Abgesandter der Maxima -

listen und erklarte den Kosaken , daß sie isoliert seien . Während
i -er Unterhandlungen kam eine Deputation der ä . Armee an , die

erklärte , falls der Kampf nicht eingestellt würde , werde man hier

gegen die Kvsaken vorgehen . Die Kysaken beschlossen darauf ,
Kerenski als Ve / rräter zu verhaften . Während sie

noch über die Art . wie die Verhaftung bewerkstelligt werden

stillte , berieten , verkleidete sich Kerenski als Matrose und

flüchtete .
Kerenski auf der Flucht.

WB . Amsterdam , 19 . Nov . Dem „Allgemeeu Handelsblad "

xvfolge meldet Harald Williams aus Petersburg , daß Ke -

? r n s k i sein Prestige verloren habe und sich auf der H l u ch t be.

finde . Aber auch das Prestige der Bolschewikl-Partei sei im

Schwinden , es sei ihnen zwar gelungen , die Regierung zu bil¬
den, die in Petersburg die Macht ausübe , aber sie sei nicht im -

stailde, ganz Rußland zu regieren . Die Regieruugs -

m afchttfe stehe still , die Beamten weigern sich einstimmig ,
sur die Rebelle » zu arbeiten . Eine große Ärmere nähert sich
Petersburg , man weiß aber nicht , in welcher Absicht ; eine andere
a . vße Armee rücke gegen Moskau vor . Nach den letzten Berichten
füll in der Regierung Lenins eine Spaltung eingetreten sein.
^ ü u s M i n i st e r t r a t e n z n r ü ck. Die im Kreml und im

Kinterpalais angerichteten Verwüstungen ließen bei beiden Par -

tri, » den Wunsch nach Frieden stark zun'ehmen . Hn Moskau
- -' i nach einwöchiger Schreckensherrschast der Friede wieder
! rgestellt, aber es ist ein Friede der Erschöpfung und

Furcht, der keiner der beiden Parteien den Sieg gebracht hat.

ÄB . Stockholm , 19 . Nov . Die letzten Nachrichten aus Ruß »

tand betonen häufiger als bisher , daß Kerenski das Spiel
verloren hat . Gestern abend traf nach „Stockholms Tidnmgen "

sein Privatsekretar in Stockholm ein , dem es gelungen ist .
mit wl schein Paß aus Rußland zu entfliehen . Auch er bestätige
d > Behauptungen anderer Reisender , daß Kerenski geflohen
sei und die Bolschewiki Petersburg beherrschen . Die Nachwicht
von K o r n i l o w s Teilnahme am Kampf bezeichnete er ats um»

r -Mia . Dagegen sei wahr , Kaledin das Dongediet be-
k rr - '

)e . Dos Voroehen des
'
Kosakengenerals Kaledin tritt in

> >! Berichten immer mehr in den Vordergrund . Der ganze
J ; nirf zwischen Lenin und Kerenski scheint von einem solchen

rd an Lenin und Kaledin abgelöst zu werden . Der Kosaken -

<. : : nl geht nach verschiedenen Aussagen darauf aus , einen
U ' • ! rechten HuiWerkrieg gegen Petersburg zu führen '. Darum
K ' ici e er die Krhlengebiete des Donez , weil er dadurch einen

' auf den .ganzen Eisenbahnbetrieb Rußlands ausüben kann .
?!?>■! Charkow ist von seinen Truppen genommen , Die ^e

dort 200 Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln zurück , die
■! ;£ Petersburg bestimmt wären . Die Lebensmitteln « !
>!! der Haupt st a dt soll schon sehr groß sein .

br . Berlin , 19. Nov . In den Wandelgängen der f r a n -
- ösischen Kammer verlautete , Kerenski sei auf dem
Wei« nach dem Aus lande : er dürste vor Ende des Monats
in Paris sein und hier die Ursache seines Scheiterns mündlich
tu 'famtt geben . Die äußerste Linke wird in der Dienstagsttzung
AiiSkunft verlangen , oH Noulens , der französische Botschafter

u Petersburg , jetzt, da die Maximalisten nnleugibalr die Ober -
band erlangten , mit den neuen Machthaber » korrekte Bege¬
bungen unterhalte !: wird . Man bezweifelt , daß Clemenceau oder
^ !chon sofort antworten werden . Für wahrscheinlich gilt das
Engreifen des vormaligen Außenministers Bqrthou , der ,
wie dem „L.- A .

" aus Genf berichtet wird , das bisherige Per -
halten des Botschafters Noulens terteidigen dürfte .

Tic chaotische» Zustände.
MTB . London , 19 . Nov . Reute ? meldet aus Peters -

bür g vom 18 . November , daß die Arbeiterzeitung ein Mani¬
fest veröffentlichte , worin verlangt wird , alle politischen Ge¬
fangenen in Freiheit zu setzen , die Schreckensherrschast zu be-
endigen , die Preßfreiheit wiederherzustellen und für die öffent -
Lche Sicherheit Maßregeln zu treffen . Femer wird gefordert ,
baß dem Gemeindenot eine ausreichende bewaffnete Macht zur
Verfügung gestellt wird , um die Ordnung zu handhaben . In -
zwischen richteten die Bewohner von Petersburg
einen eigenen Sicherheitsdienst ein , um die Häuser
während der Nacht zu bewachen . In einigen Tagen werden die
Borräte an Lebensmitteln und Viehfutter infolge

; allgemeinen Unordinmg und Zerstörung der Eisenbahn -

cruagcn aufgebraucht fein . Die Beamten des Finanz -
i ! !nisteriums weigerten sich , die Staatskassen den Maximalisten
c-^szuhändigen . Die Direktoren der Staatsbahnen wurden der -
haftet , später aber wieder in Freiheit gesetzt. Die ameri¬
kanische Botschaft ersuchte um einen Zug zur Ueberfühnnm von
200 Amerikanern aus Petersburg noch Charbin .

Einberufung der Nationalversammlung .
() Berlin , 19 . Nov . (Priv .-Tel .) Die „B Z . am Mittag "

meldet aus Basel : Wie der russische Mitarbeiter des Börner
«Bund " meldet , veröffentlichte die marimalistische „Prawda " eine
van Lenin unterzeichnete Verordnung , durch die - die gesetz-

gebende Nationalversammlung auf den 25 . No¬
vember einberufen wird

Die tugiua , jmirttiituji Gegluprvpaguud «.
| Berlin , 19 . Nov . Haoger Sozialytenkrerse erhielten dem „L. -A/

zufolge Kemunis von Mitteilungen , die ein Spezialkurier
Lenins rrach Stockholm brachte. Danach soll sich die englisch -
französische Gegenpropaganda ! m Petersburg und Mos¬
kau hnuptsächkich auf die Verbreitung der Sensation ?»
Meldung konzentrieren , daß Lenin . Tr o tzky und Genossen den
Krieg mit Deutschland beenden wollen, um nachher mit
Deutschland zusammen den Stneich gegen Japan und die V e r -
einigten Staaten zu führe,, . Sine Flugschrift, deren Herkunft
nachweislich französisch ist, erörtert die Beweggründe der „Verräter "

Ruhjlands ; sie führt etwa folgendes aus :
„Die deutschen Diplomaten bearbeitet « ! Lenin solange, bis sich

dieser dazu hergab. einen Geheimvertrag abzuschließen, und
zwar auf der Grundlage , daß RuNand uind Deutschland dem Friedens -

schlusse ein Waffenbündnis folgen lassen scllen. Deutsche
GeneräLe sollen die Neuorganisation der russischen Armee
durchführen , um sodann im nächsten Frühling den Angriff gegen
Japan zu leiten, falls die Tokioer Regierung nicht feierlich auf alle

Annexwnöpläne iin der Mandschurei verzichte und Kiautfchou
nicht herausgeben will."

Von dem Kurier Lenins wurden Gegenbeweise erbracht auS

denen erhellt , daß die cmglo-fvcmzöfifche Diplomatie mit dem er -

därmlichsten Mitteln ackeitet . um den Friedenswunsch
des russischen Volkes noch einmal zu ersticken . » Man zieht in

Sntentekreiisen einen russischen Bürgerkrieg dem eventuellen Friedens¬

schluß vor . Die englischen Agenten verteilen an alle käuflichen Ele -

mente Waffen . Es wird in eingeweihte» Petersburger Kreisen er-

zählt , daß Mitte Oktober in Archangelsk ein englischer Dampfer ein-

traf , der für die Gegner der Mazmiallisten Waffen und Geld

brachte. Der Haß gegen diese Machenschaften Englands ist un -

geheuer und es ist ein Beweis der Energie de» maximaliftrschen
Regimes , daß nicht die geringste Ausschreitung gegen Buchammi und

Noulens bisher vorgekommen ist.

Balfour über die Lage.
MTB . London , 13 . Nov . (Reuter .) Im Unterhause er¬

klärte Balfour auf eine Anfrage , die L a g e i n Rußland
sei noch ungeklärt , obwohl es scheine, daß die Extre -

misten in Petersburg und Moskau die Loge vollkom -

men beherrschen . Die Verhandlungen über die Bildung einer
Koalitionsregierung haben bisher zu keinem Ergebnis geführt .
Die Anfang voriger Woche unterbrochene telegrafische Ver -

bindung mit dem britischen Botschafter in Petersburg sei wieder -

hergestellt . Der britische Botschafter bleibt auf seinem
Posten .

Bolschewiki-Ttlegramme an die Sozialiste ».

0 Berlin , 20 . Nov . Eine Massenversammlung in

Dresden , in der am Sonntag Scheidemann sprach, er -

hielt aus Stockholm eine Begrüßnngsdepesche der

Bolschew4kifchen Auslandsvertretung . Die Ver -

tretung der Bolfchewikis im Ausland hat von den französischen ,
österreichischen und deutschen sozialistischen Parteien . unii Or¬

ganisationen die Zusicherung erhalten ^ daß das russische Pro -

letariat auf ihre kraftvolle Unterstützling rechnen dürfe . Sie hat

diese Nachricht der russischen Arbeiterschaft übermittelt und über -

sendet allen sozialistischen Arbeitern , die um den V ö lker -

frieden kämpfen, B r u d e r g r ü ße.

Die Frledenskonfereuze ».
W°6 . « er» , 19 . Nov . (Havas .) Die auf den 19 . November

nach Bern zusammenk̂ rnfene internationale S t u d i e ir-

konferenz wurde auf einig « Wochen vertagt . Eine Anzahl

hervorragender Teilnehmer , die zum Teil bereits in Bern einge -

troffen waren , beschloß die Abhaltung einer freien Vor b e -

sprechung über die künftige Gestaltung der Beziehungen der

Völker nach Friedensschluß . Die Vorbesprechung ist gedacht als

Vorbereitung auf die für ein späteres Datum angesetzte Stu -

dienkonferenz . Eine Vollversammlung der Teilnehmer
und eine Besprechung findet noch den verschiedenen Kommißsions-

beratungen am 22 . November im Kasino zu Bern statt.
» * f

WB . Berlin , 19 . Nov . Die ..Norddeutsche Allgemeine Zei -

tung " schreibt : Wie bekannt, hat die deutsche Regivsrung m der

Konferenz für einen dauernden Frieden , die am Anfang deS

Nodeniber stattfinden sollte , eine freundliche Haltung
eingenommen , und sich Wundsätzlich bereit erklärt , Durchreise -

erlaubnis und Pässe zu gewähren . Umgekehrt halben sowohl

Sonnino wie Balfour erklart, daß die Entente keine

Pässe erteile . Bei dieser Sachlage , zumal da gewisse Neu -

trale , namentlich Norweger , nicht das Odium ( I) auf sich nehmen
'tvollten , mit Deutschen allein zu verhandeln , ist die Konferenz

auf unbestimmte Zeit vertagt worden . Angefichts dieser klaren !

Sachlage finden sich westschweizerischs Zeitungen , die bchanpten .

daß die Kcmferenzverfchkbung auf die Tatsache zurückzuführen
sei , daß die deutsche Regierung die Telegramme d^s Zentral -

komitees nach Holland und Skandinavien nicht passieren lasse.

Diese Behauptung ist zur Verdunkelung des wahren - Sachver -

Haltes erfunden .

Die Einigkeit der Alliierten .
MTB . London , 19 . Nov. Das Reutersch .̂ Bureau erfährt :

Oberst Hvuse , der Führer der amerikanischen Gesandtschaft
und Sondei ^ rtreiunn Wilsons in Europa , Hut vom Präsiden¬
ten -eine Drabtnochricht empfangen , in der dieser nachdrücklich
«darauf hinweist , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
die Einigkeit im Vorgehen und die Kontrolle Am-

schen ben Alliierten und den Vereinigten Staaten als wesentliche
Federung dafür betrachtet , uni einen gerechten und dauernden

Frieden zu erreichen . Der Präsident betont bi : Tatsache , daß
die EiniAeit vervollkommnet werden müsse , wenn die großen
Hilfsquellen der Vereinigten Staaten gut und vorteilhaft aus -

genützt werde,i sollten . Er ersucht House , sich mit den Führern
der verbündeten Regierungen zu beraten zum Zwecke eines

möglichst geschlossenen gemeinsamen Vorgehens . Wilson beuif -

tragte Hr'̂ se , der ersten Beratung ^ des „Obersten Kriegs -

rat es " mit General Blino . dem Stabschef der Armee der Ver -

eniigten Staaten als militärischer Berater beij '.iwshnen . Mrn

hofft , daß die Beratung in Parts zu Ende dieses Monats statt -

findet. __ _ __ __

Das neue französtsche Ministerium .
MTB . Berlin , 20 . Nov . Dem „Bert . Lokalanz . " zufolge

wird den „Baseler Nachrichterl " aus Paris gedrahtet , daß das
Ministerium Clemenceau durch die Ernennung vcn l 0 U n-

terstaatsiekretären vollständig geworden sei. Es

umfasse jetzt 24 Mitglieder .
MTB . Berlin , 20 . Nvv . Von der schwöi^ .-riischen Greine

wird dem „Verl . Tagebl .
" berichtet , daß nach einem Pariser

Telegramm der heutigen Sitzung dar französischen Kammer als
einer der bedeutungsvollsten politischen Kundgebun¬
gen der Liriegsgesckichte Frankreichs entgegenzeschen werde .
Clemenceau beschäftige sich seit zwei Tagen mit de? Ausarbei -

tung der Regierungserklärung , im über den Nahmen
der bisherigen ministeriellen Kundgebungen hinausgehe und
« ine programmatische Erkläruiyg werden solle.

Tie Mijis iu Euglttnd.
AsquithS Rede i « Unterhaus .

WTB . London. IS . N»v. <Re» t«r.) Unterhaus . Bor aberfuktte«
Hause wurdcn gester« die Erörtrrungen über dcn neue » Rat der
» lliiertrn und über die Rede des Premierminister ? Lloyd
George in Paris von A s q « i t h mit dem formellen Antrag « us
Bertagung eröffnet . ^ Asquith betonte die Rotwcndigkeit , daß die Re-
gierung dir äußerste Verantwortung,f « r das . was getan oder nicht
getan worden sei. übernehme , und hob dir vitale Bedeutung hitufiger
vertraulicher Besprechungen zwischen den alliierten StaatSmiinnera
und Heerführern mit den britischen, sowie die Bedentung möglichster
vollständiger Zusammenarbeit hervor . Asquith betonte ferner die
vollständige Kontrolle Deutschlands über seine verbündeten in Politik
und Kriegführung und lehnte jede Organisation ab. die der Verant -
wortlichkeit der Generalstäbe vor ihren Regierungen zuwiderlaufe oder
das Ansehen oder die Verantwortlichkeit jeder Regierung der Ber»
bündete » vor ihrem rigenen Bolke schmälern würde .

Mit Bezug auf die Rede Lloyd Georges sagte Asquith , er wolle
jeden unnötigen Streit vermeiden , doch würde er gegen seine Pflicht
handeln , wen « er diese Rede außer Acht liehe . Asquith drückte seinen
Zweifel aus , ob ein R a t i n B e r s a i l l e s , im leyten März die Lag»
in Rußland beeinflußt habe« würde . Er fragte , »b es nicht Tatsache
sei, daß bis zum Vorabend des deutschen Angriffes gegen Italien Ca-
dorna darauf vertraut habe, daß er de« Triumph über ihn davon -
tragen werde . Bezüglich anderer Stellen der Rede sagte Asquith,
Lloyd George habe z« verstehen gegeben , daß britische ^ apfer -
keit und britisches Blut verschwendet wordrn seien, wäb-
rend sie in strategischer Hinsicht anderswo besser hätten verwendet wer -
den können. Er zweifle , ob irgend ein Rat der Allierten sich in «ine
der beiden großen Ofsensioen im Westen eingemischt k»abe» würde.
Zum Schluß seiner Rede betonte Asquith inmitten von Beifall dir
Bedeutung der britischen Mitwirkung am Kriege .

Wachsende Friedenspropagandil .
) < Berlin , 17 . Nov . Französische Blätter melden auS London, die

englische Regierung habe starke Maßregeln g-g :n die in dea
letzten Wochen auffallend zunehmende Friedenspropaganda
ergriffen . In englischen Regierungskreisen , fo heißt es in Londoncr

^

Meldungen , wird es auch deshalb nicht für weniger wahrscheinlich ge .
halte « , weil die Position Lloyd Georges durch Wilsons
Telegramm an Oberst House gestärkt worden ist.

Der englische Vormarsch in Palästina.
WTB . Konstantinopel , 19. Nov . Der große Sieg . dwi die

Engländer in Palästina davcng êtragen zu haben behauptcil ,
koimnt daher , daß unsere Kampflinie bei Gaza und Bir es Saba
planmäßig in ehr nach rückwärts verlegt wurde .
Abgesehen von einem Kampf in der Umgebung von Bir es Sab «
hat bei der Räumung von Gaza und Bir es Saba überhaup :
kein ernstliches Gefecht in dieser Gegend statt¬
gefunden . Unsere vorgeschobenen Abteilungen in der Um-

gebung von Bir es Saba h .iben tapfere Ha ' tung beobachtet un^
mußten Verluste erleiden , weil sie sich nickit zur Zeit zurückge-

zagen haben . Die Meldu,rg von einen » Erfolg der Engländer in
^ r Gegend von Tekrit ist in jedem Punkte erfunden , da in dieser
Gegend kein Kamps stattgefiinden hat . Nun haben sich unsere
vorgeschobenen Truppen mit der Hauptmacht vereinigt , und die
Engländer haben sich ihrerseits von neuem in der Richtung auf
Samara zurückgezogen , ohne sich einem Angriff unserer zuswn -

mengezogenen Streitkräfte zu stellen .

Die türkische Kammer an den Sultan »
WTB . Konstantinopel , 18 . Rov. An einher Adrefse cMi deir

Sultan hebt die Kammer hervor daß der Widerstand der Helden-
hasten osmanifchen Truppen gsgen die mit überlegenen Kräften unter-
nominellen wiederholten Angriiffe der EnMnder der G a 3 « im: lieber,
zeugmig befestigt habe . die EimdrmHlinge, die unter der AuS -

nützung des UmstandeS. daß die osmanischen Armeen cm ve-chchiedweu
Fronten im Kampfe stehen, ihren gutz auf osmaniscĥ s Aebiet fetzon
konnten, durch die Kvcrft, die fester Entschilug und Einheit der
lung verleihen , über die Grenzen zurückgeworfen werdsn . „Die saf
die edle Anregung des Papstes gegebene Antwort , heißt es weite?,
war dem nationalen Ziel entsprechend, das darin besteh», mit den Ver.
bündeten im Gleichgewicht der Mächte ein Friedenselement darz-i-

stellen, die unemyeschräntte Unabhängigkeit, das Dasein, die Errchrit»
und die souveränen Rechte aller Gebiete im Rahmen einer uueinye- ^
schränkten Unabhängigkeit zu verteidigen and die freie Entwicklung M
jeder Einmischung zu sichern . Wir sind bereit , unrer diesen BediiMu - •

gen Frieden zxi schließen , sind aber edenfo ent schloffen . ^
den Krieg fortzusetzen , bis unsere gesetzlichen Rechte ]
kannt werden ." Die Adresse begrüßt den Besuch Ka i s e r W :
helmS , dessen Bedeutung die Kammer voll würdige und wieder̂ -u
die Versicherung, die Nation Wunsche mt Kampfe zu verharren mit

ihrer durch Jahrunderte bewahrten Ausdauer .
Der türkische Senat hat eine ähnlich lautende Adresse veröffen!« j

licht .

Verschiedene Nachrichte«.
Die erste Fliegerbombe im Weltkrieg .

WTB . Berlin , 19. Nov . Tvr Funkspruch des Eiffelturms
vom 1l) . Nov . behauptet ' Deutschland Habs 1914 das Völkerrecht
gebrochen , indem es Bomben auf französisches Gebiet schon vor
der Kriegserklärung abwerfen ließ . Diese Bchauptu ««

ist fgilsch Da - erste deutsche Flugzeug hat an , 3 . August 1914
6 Uhr nochmittags unmittelbar nach dem Eintritt ?es Kriegs -

zustandes die Grenze überflogen und Vamben cu:f dir .Luuroiut 'r

Kasernen abgewoifen . Dagegen hatten französische Flie¬
ger seit dem 31 . Juli deutsches Land überflogen u. so da ? Väl -

km-necht schtora verletzt . IlebrigenZ ist es bezeichnend , das- d»
französischen Verleumder , in dein krampfhaften Bemühen . ur-Z
am Zeuge zu flicken , auf so alte Ladenhüter ihrer Lügmarsena ' e
zurückgireisen müssen .

Knnndischcr Zriiuugsnnsinu .

In einen : kanadischen Blatte , dem in Harris in Saskatchevo »
erWheinenden „Goose Lake Herald "

, lvar unlängst folgendes
lesen :

Keine Katzen mehr in Holland ! Ein Nied ?elän >der , drr
mit Blumenzwiebeln handelt und in Newyork sein Geschliii,
seine Familie aber in Holland hat , enipfing von seiner Mut ^
in Holland folgenden Brief :

Selbst wenn man Geld im Ueberflutz hat , ist es einem im-,
möglich , genug zu essen zu bekommen . Unser armes Käfed*
ist gestern von der Regierung angefordert worden , um na
Deutschland geschickt zu werden . Es gibt keine Katzen mehr Li

Holland . Sie sind allesamt nach Deutschland geschickt war
wegen deS Fetts , woran es , wie du weigt , in Deutschland aü
mangelt .

Der Brief teilt auch mit daß es in Deutschland kr «

Hunde mehr gibt . „Jedes Haustier muß das Leben lassen f ?

das Vaterland ."
Der holländische Kaufmann sagte auch , daß es unmögln

sei , in diesem Jahre Blumenzwiebeln einzuführen , da Deut "

lvnd sie alle verwende zur Herstellung von Chemikalien util

Viehfutter .
Diese Mufterleistnng eines kanadischen Journalisten ist

dem Umwege über Manchester nach dem Haag an einen Prit
mann und dann an die „Nienwe Courant " gekommen . Der Mo

in Manchester, der sie nach dem Haag schickte , scheint das dr



« cufl nicht «anjtfeefltouW . aber immerhin für möglich gehalten
Phöben , denn & schrieb an 4>eti Rand : ,Zst das wahr?" Man
Darf sich Wer ntckts mehr wundern . Die blödesten Torheiten
werden gedruckt und geglaubt. Es fehlte nur noch, daß die eng-
lilche Regierung von Kanada her auf diese neue Begünstigung
Deutschland durch Holland airrfrnerksam gemacht würde und sich

an zu der leidlichen Sand - und Kiesfragx noch eine Katzen, und
Hundefrage gesellte . Dann wäre der S taat vollkommen.

Die Verpfiegnngsschiffe für Belgieu «
WTB . Berlin , 19. Nov. Eine Reutermeldung aus Was-

lMgton über Aeußernngen Hoovers zu der Pariser Meldung ,
!-> L in Be l gien H n n g ers n ot herrsch e , wird durch Eon -

. drmeldungen der „Taily Mail " ergänzt, wonach Doovers gleich-
i tiq sagte, der Nahrungsmangel in Belgien sei lediglich die
,
'
, ' lge der Knappheit des Schiffsraumes und von Verzügerungen

iuiolge der Tätigkeit der Tauchboote. Im Zeitraum vom 1.
, ' öriiar bis 1 . Oktober wurden in Rotterdam 40Q 000 Tonnen

öensmittel abgeliefert . Weitere 250 000 Tonnen vermochten
^ en BestimmungsoLt infolge von Versenkungen und dem Un-

rmögen, durch die Kriegszone hindurchzukommen, nicht zu er-
wichen . Die Kommission ist außer Stande , die Verluste zu ver-
l ten.

Hierzu wird uns von zuständiger Stelle folgendes mitge-
tlUt : Die Abmachunaen der belgischen Unterstützungskommission
in dem Abkommen mit der deutschen Regierung sehen ausdrück-

- lich vor , daß die im Dienste der Kommission fahrenden Schiffe
das Sperrgebiet meiden müssen . Wenn sie sich ins
Sperrgebiet begeben, gehen sie der ihnen in dem Abkommen zu-
billigten Vorteile verlustig . In den ersten Monaten des un-
eingeschränkten U-Boot -Krieges sind trotz dieser eingegangenen
Verpflichtungen Dampfer der Unterstützungskom -
Mission in das Sperrgebiet gefahren und per -
senkt worden . Als man merkte, daß wir unsere Erklärung
einst nehmen , blieben sie im weiteren Verlaufe dem Sperrgebiet
fern. . Neuerdings beginnen sie anscheinend wieder unter dem
Druck unserer Feinde , besonders Englands , Fahrten ins Sperr -
gebiet zu unternehmen . Es liegen hierüber verschiedene Mel -
di !ngen vor. Der Fall des Dampfers '

„Haelen " ist
hierfür ein Beispiel. Er wurde im Sperrgebiet angetroffen . Ein
Kvpitän vernichtete auf Anordnung der englischen Admiralität
vor der Anhckltung das Logbuch des Schiffes, aus dem man höchst
wahrscheinlich die gegn das Abkommen verstoßende HaMungs .
weise des Dampfers hatte feststellen können. Auch ander« Nach-
ruhten besagen , daß England die Dampfer der Unter¬
st iitzungskom missiolr zu Fahrten in dem Sperr -
gebiet zwingt . Wenn also Nahrungsmittelkrmppheit in
Belgien eintreten sollte, so ist die Ursache hierfür nicht, wie Mr .
Hosvers behauptet , der U-Boot- Krieg , sondern einerseits das
mutwillige , gegen das getroffene Abkommen verstoßende
Verhalten der Schiffe der Unterstützungskommission, anderer¬
seits, von England auf jene Schiffe ausgeübter Zwang ,
im Interesse unserer FeinHe, besonders im englischen, Fahrten
ins Sperrgebiet auszuführen . Nicht unsere U -Boote entziehen
de " belgischen Bevölkerung ihre Nahrung , sondern die Will -
kür und der Eigennutz unserer Gegner , die die
Interessen der belgischen Zivilbevölkerung den eigenen opfert.

AnS dem Reich.
Rncktrittsabsichten des prenß . Ministers des Innern Dr . Drews?

* Berlin , 19. Nov . In polMchen Kreisen gehen dem
„Tageblatt " zufolge, Gerüchte um , wonach die Stellung
des füglich in fein Amt berufenen Ministers des Innern Dr .
Drews erschüttert sei. Es wird erwählt, das Staats -
N' inisteriulM habe die Herrenhausvorlage in so wesentlichen
Pmi >kten verändert , daß der Minister es nicht über sich bringen
könne, diese Vorlage vor dem Landtage zu vertreten . Angeblich
fall Hie Entscheidung über diese Krise bereits in den nächsten Ta -
gen bevorstehen.

Wer wird Schwanders Nachfolger ?
* Berlin , 19 . Nov . Als Nachfolger des zurücktretenden

Staatssekretärs des Reichswirtschaftsamts Dr . Schtoander wird
bin emigen Seiten der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis
empfohlen . Wie das „Tageblatt " hört , wird in Parlamentär ?-
schen Kreisen die Meinung vertreten , daß Dr . Mich >ielis aercudefür diesen Posten wenig geeignet sei und man würde ihn weitlieber an fcer Spitze des Kriegsernährungsamtssehen. In den Zeitungen der Mrttelparteim ftrnd mehrfach die
Ernennuldg eines Parlamentariers zum Leiter des Reichswirt -
schostsamts gewünscht.

Wechsel im Reichspostamt .* Berlin , 19. Nvv . Ter UnwvstaatAsekretar im Reichspost-amt Granzow scheidet aus Gesundheitsrücksichten am 1. Hau.1918 aus dem Dienst her Reichspost - und TelegraphenverN »?l-wng aus . Zum Unterstaatsjekretär ist an senvsr Stelle der Di-Vektor im Reichspostamt K o b e I t und zum Direktor im Reichs-
ipi 'stamt der Vortragende Rat Geheim. Postrat Teuck ? ernanntworden.

Die Einzahlungen ans die siebente Kriegsanleihe,
nahmen einen flotten Fortgang . Es wurden in der Berichts»Woche 366.5 Millionen Mark neu eingezahlt , sodaß nunmehr11222 .5 Millionen Mark Kriegsanleihe voll be^cchlt sind gleich90 .1 Prozent des bisher bekannt geworbenen Zeuhnungsergeb-
nrsses von 12 457 941200 Mark . Die Inanspruchnahme der Dar-i>t henskassen für die Avscke der Einzahlungen auf die siebenteKriegsanleihe ist ve^hältnismäßm gering. Trotz der Neuem»
. nhlung von 366.5 Millionen Mark haben sich nänilich die sür dieEinzahlungen auf die siebente Äriegson ' eihen hergegebenenDarlehen nur um 13 auf 137.5 Millionen Mark gleich 1 .23 Pn >g.des vollkezahlten AnleHenennwkrtes erhöht.

Maßnahmen gcge » den Kohlenmangel .* Nach dem „Berliner Tageblatt " hat der Kommunal -verband München infolge der immer fühlbarer werdenden.' iohlennot die Beranstaltumg von Vorträgen, . Kon -zerten und Versammlungen in der Zeit vom L Dezdr.ES3 ^ ruar un t e r sagt Dve betreffenden Räume dürfentieder mit Kohlen, noch Holz oder Torf beliefert werden .
Ei» nachahmenswerter Beschluß.ES wird un ^geschrieben :

In ihrer letzten Versammlung haben die Wäscheverleih-̂ e-von Groß -Berlin einstimmig beschlossen, von ihren vor-yarröenM Bcständen den . irgendwie entbehrlichen Teil der Reichs-d« leidungsstelle zur VerfuMn « zu stellen . Dieser Beschluß be-^ e . st m höchst erfreuliches Verständnis für die wirtschaftliche
« *? ^ re ^chr wünschenswert, wenn andere Verbände^ hierdurch veranlaßt sehen würd ;n , ähnliche Maß -2u crgre >fen Im Gegensatz zu dies m Beschlüsse der

großer Teil der Gosthmis-
« rÄ & Ä »?* m -

tücher tS mte vor Tisch- und Mund-
tionen ^ « ' ^ .? ^ den. Wenniie Organisa-
tn ihrem ^ ^ lbesitzer nicht die Macht besitzen .Weltuno *h F̂ T t gesetzlichen Bestimmungen allgemein zur

ujwrsctts entschiedenere Maßmchmen , u treffen

Die Unfallversicherung der Betriebsbeamten.* Der Bundesrat hat angeordnet , daß die Bonstände der BeruifS -« nossenschasten die Berficherungspflicht auf Betriebsbeamte erstreckenkönnen , deren JahreSarbeitßvevdienst den im der ReichsversicherungS -
ordnung S5et in der Satzung oder RebenfatzunH für die Grenze der
BevftcherungSpflicht vorgesehene Betrug übersteigt. Ms ein dahin -gehender Beschluß des Borswindes die Ger« hmigung derjenigen Behördeerhält, kvtche die Satzung zu genehmigen hat . Die nächste Genossen -
schaftsversammlung kann den Beschlutz autzer Krc»st setzen. Der Be-schluß tritt ferner mit dem Ende des Jahres außer Kraft , das auf da»Jahr fol^t , in welchem der Friede geschlossen ist. Maßgebend für dieseVerordnung war die Tcvtsoche, daß die gesetzliche Grenze für die Un-f«M>ersicherun>g für BetriebÄeamte mit den gegenwärtigem Wirtschaft-tichen Verhältnissen nicht immer im Emklang steht, so daß zechlreicheBetrie^ bemnte, die früher versichert waren , jetzt infolge der Urber-schreitung des Jcchrrsarbemtsverdienstcs von 5000 M voraussichtlich nurvorübergehend aus der Versicherung herwusMlen . Um den zeitramben.den und umstäridlichem Weg einer Satzungsänderung durch Beschlußder Gsnossenschaftsversammlung , von dem bereits früher eine Anzahlvon Berussgenoffenschaften Gebrauch gemacht Hot, zu ersparen , hatder Bundesrat dos Recht zur Ausdehnung der Berisicherungspflicht denVorständen der Genossenschaften unter den oben mitgeteilten Ein -schränkun̂ en eingeräumt . Die Verordnung selbst entspricht denKriegSterhältniffen , soll also auch nur solange Geltung besitzen, Äs diedurch den Krieg bedingtem besonderen Umstände vonliegem .

Die achte Kriegsanleihe .
) ; ( Berlin , 20. Nov. Der Gesetzentwurf, der den Reichs -konzler ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger außerordentlicherAusgaben die Summe von 15 Milliarden Mark im Wegedes Kredits flüssig zu mMhen . steht an erster Stelle auf derTage sovdwung der Reichstagi.s

^
nng am 29. November.

Basische Politik.
* Karlsruhe , 20 . Nov. Der Bund der Landwirte fürBaden hielt am Sonntag unter dem Vorsitz des GemeinderatsZoll er von Durlach seine Landesvevsammluna ab . Rmchs -

tagsabg . A r n st a d t-Großvagular sprach dabei über die po!i^tische Lage ilm vierten Kriegsjahre . In seinen Ausführungenwandte sich der Redner gegen den von der RsichstagÄnshrhciterstrebten Frieden , der Verständigung . In seinen Ausführungenbetonte er daß . da unsere Heinde auch jetzt noch nicht zu einen«Frieden bereit seien. Teutschland weiter känipfen müsse bis zueinem siegreichen Frieden . Im Srmie der Red ? wurde , nachdemMtichstogsabg . R u p p -Reihen ,der Gefallenen gedacht hatte ,eine Entschließung für einen deutschen Frieden einmütig«m &euomHNtti.

Ans dem Gl ^ Herzogtum.
Heidelberg, 20. Nov. Am Sonntag Nachmittag hat sich unweitdes Bahnhofs der Nebenbahn der Station Handschuhsheim einschweres Eisenbahnunglück ereignet . Beim Rangieren einesZuges faßte der Lokomotivführer! das Signal falsch auf und fuhr inder Richtung Heidetbeug wÄter. In dem Augenblick , als sich der Zugin schaofcr Kurve befand^ kam in voller Fahrt der Heidelbevger Zugdaher und beide Züge , die voll besetzt waren , fuhren mit ga?oszer Kraftaufeinander . Die Lokomotive» wurden schwer beschädigt . Die Wagenteilweise ineinander , teilweise mtfeinatider geschoben und aus denGleisen geworfen . Zwei 17jährige Leute namens Körner und De-lewski , welche auf der Plattforni des ersten Wagens standen, wurdeneingeklemmt und erlitten Beinbrüche. Andere Personen wurden leichtverletzt. Der Verkehr war ' längere Zeit gestört.

X Heidelberg, 20. Nov. Geh. Hoftat Prof . Dr . Boll ilst zinftkorrespondierenden Mitglied der Kg!l. Gesellschcrst der Wissenschaftenin Göttingen ernannt worden. — Der Ordinarius für Philosophie ander hiesigen Universität Prof . Dr . Ricke rt hat einen Ruf an dieUniversität Wien als Nachfolger Jodels erhalten .
% Malsch bei Wuesloch, 20. Nov . Der Wjähri -ge Landwirt Jo-Hammes Fl ecken st ein 2 fiel in seinem Hause die Speichertreppeherunter, brach das Genick und war sofort tot .

ti + Pforzheim, 23. Nov. Die Ikjähritze Fabrikarbeiterin KlaraMößner stürzte , ivahrscheinkch aus eigener Unvorsichtigkeit, auseinem Treppenfenster in den Hof einer Fabrik und erlitt so fchwereBertetzui 'gen, dich sie starb .
Rastatt, 10 . Nov . Arn letzten Samstag wurde von der hiesigenPslizei im Neubau eines MöbeGärid'lens ein mit zahlreichen Vorrätengespicktes Hamstern est entdeckt und sofort ausgchcSen .

t
Wettelsbrunn bei Staufen , lg . Nov . Im 76 . Lebensjahr istfarner Wilhelm Rudolph gestorben. Er war aus Bucheil ge-bürtig und hatte im Jahre 1866 tue Priesterweihe empfangen.

Ans der Nesidcnz.
* Karlsruhe , den 20. November 1917 .

--- Verdoppelung der Exprestgntfracht. Im Zusammen¬hang mit den Maßnahmen zur Einschränkung des dauerndstarten «Gepäckveikehrs tvivd von der Mehrzahl der deutschenEisei^bahnveiwaltungen vom 2V . November 1V)I7 an das Do p»Pe -lt « der tisherigen Cxpreßgutfraä ' t erhoben. DieMa &rcchme gilt nicht für den Bwmenverkehr der badischenStaotseisentahnen , des badischen Teiles der Main -Neckarbahnuwd der bodijchen Nebenbahnen iinr Privatbetrieb sowie für denVerkehr dieser Bahnen unter sich imd mit Württemberg undElscch.Lctchrmgen. Dagegen sind die badischen Staats eisen -bahnen der Maßnahme sür den direkten Verkehr mit den übri¬gen deutschen Eizenbahiwerwciltungen beigetreten. Außerdemwirb mit stn
'
oirtieer Wirkung der Tarif für landwirtschaftlicheGrzeugnisse als ^ Preßgut auf den badischeir St .rat?eiienbahnenunb dem badischen Teil der A>ain -Neckarbahn sowohl im Bin -neirveikehr, als im Verkehr mit den übrigen deutschen Baynenaufllchl -ben. Da die nieisten unter den Tarif für landwirtschaft¬liche Erzeugnrsse fallenden Gegenstände heute schon als Eilgutzu ienselden Sätzen befördert werden, tritt bei An^lieferuwz alsEilgut , statt wie bisher, als Expreß ^ lit eim Vert-iierung derFracht nur für einige wenige Gegenstände ein, die z . Zt . in nen -"nenswevtem Umfang nicht zur C'isenbahnb;för0erung gelanaen .^ Die „Berufsberatung des Nationale» Frsnendienstes",Stadt . Arbeitsamt, Zähnngerftraße 100 , gibt jungen Mädchenund Frauen Gelegenheit, sich vor Ergreifen eines Veriifes überdre Aussichten und die beste Art der Ausbildung Aufklärung zuverschaffen . Leider wird immer wieder von unberufener SeiteRat erteilt, und häufig lassen sich falsch Unterrichtete dazu ver-lerten . Kurse tn Maschinenschreiben und Stenographie zunehmen in der Meinung , dann sofort glänzend bezahlte Stellenzu erhalten. Um vor Enttäuschungen zu bewahren , möchten wirdie Zungen Mädchen , vor allem auch deren Eltern, Pflegeeltern,Lehrerinnen , Schutz damen usw. auffordern , sich vor einem ent¬scheidenden Schritt in Sachen weiblicher Berufe an obige Stellezu wenden . Die Sprechstunden erfolgen kostenlos jeweils Diens -tag und Freitag von 3—5 Uhr .

== Nachforschun« nach Vermißten. Wie schon bekannt geyeben,hat das gentrall -achweisbüro des Kriegsminisieriums die AbMdungenvon in Lagavetten verstorbenen HeereSangehörigen veröffentlicht , derenPersönlichkeit bis jetzt noch nicht hat ermittelt werden können . DieseVeröffentlichung kann bei den Gr. Bezirksämtern sowie bei allen miß-tärischen Kvnrmamdckehörd -'n, Garnisonen - u.nd Bezirkskommanid^s,Ersatztruppenteilen und Lagaretten eingesehen werden . AufgärendeMitteilungen über die ohgebildet unbekannt Verstorbenen sind an dasZentralnachweisbürv des KriegsmmjsteriumS Berlin NW. 7, Darv°theenftraße 48, zu richte« .

- Neberfiihrung v»n Leiche » Gefallener. In le^ter Zeit inehiMsich die Fälle , dcch Angehörige, die zwecks Ueberführim ^ der Leiche»Gefallener in die Heimat sich mit einem Gesuch an das stellv . Generali,krnnmando gewandt haben , wiederholt Anfragen über den Stand der
Angelegenheit an diese Behörden richten. Derartige Anfragen habe«keinerlei Einfluß auf den Gang der Angelegenheit wnd bilden lediglicheine Belastung der Behörde und Post. Die Gesuchsteller dürfen über-
zeugt sein, daß alle derartigen Gesuche mit größter Beschleunigungbearbeitet werden und daß alle beteiligten Stellen ein: restlose Erledi¬
gung der Fälle als ihre Ehrenpflicht ansehen . Sie mögen sich daheraber auch vor Augen halten, daß die Prüfung der Gesuche im B«<
nehmen mit den entfernten Feldsdellen immer eine gewisse Zeit «
Anspruch nimmt , die durch Erinnerung ^- oder Mahnschreiben eine
Verkürzung nicht erfahren kann. Es enipifehlt sich daher, von der-
artigen Anfragen abzusehen.

Letzte Drahtberichle.
WB . London, 19. Nov . „Central News" meldet, daß da!liberale Mitglied des Unterhauses , M . Neil Primerose , einSohn des Earl of Rosebery , in Palästina gefallen ist .WB. London, 11 . Nov . Der englische Oberbefehlshaber inMesopptami en , Generalleutnant Maude , ist gestern ge .

sto r b e n.
WB . Bern , 19. Nov. Heute vormittag starb in Loearno nachlängerer Krankheit der Kvrpskommandant Oberst Audeoud .

Straßendemonstrationen in Berlin.
WTB . Berlin , 19. Nov . Die unabhängige sozial -

demokratische Partei Deutschlands plante für gestern inBerlin Versammlungen , die behördlicherseits nicht zu -
gelassen werden konnten. Im Anschluß an diese Vernimm -
hingen versuchten die Teilnehmer in geringer Anzahl , im OstenBerlins auf den Straßen zu demonstrieren , wurden abermühelos von der Polizei rasch zerstreut.

Oesterreichisch-ungarische Pressevertreter in Berlin .WB . Berlin , 19 . Nov . Namens der in Berlin versammelte !'
Pressevertreter sandten Präsident Dr. Ehrlich ( Konckord«a ,Vizepräsident Patzelt der deutsch-österreichischen Schriftstellergenossen¬schast, Hofvat Marcusch von der Budapester Journalistenvereinigung .Präsident Heinrich RippCer vom Berein Berliner - Presse, <fi KaiserWilhelm und Kaiser Karl nachstehende HuQigungskundgebumx̂

Die Vertreter der Presse Oesterreichs , Ungarns und Deutsä -lands , zu einer waffenbrüderlichen Tagung in Berlin versammell .huldigen Euer Majestät in ehrfurchtsvoller Ergebenheit . In diesengroßen Tagen glanzvollen Zusammenwirkens österre-ichisch-ungari -
scher und deutscher Waffen, f̂ühren wir ganz besonders die ties-mner ?
ZuMnmengehörigkeit der beiden Monarchien, eine GeiisteS-- umt
Herzensgemems<haft , die allen Feindeshaß , alle Zeitstünme übe»dauern wirÄ, und die im Völkerbewußtsein lebendig zu erhallten , toi ?Männer der Presse als eine rmserer heiligsten Aufgaben ansehen .

Steuerhinterziehung .
)< Berlin , 20. Nov . Das .Verl . Tagebl/ meldet auS fle '

(Bayern ) : Der Lederfabrikant Joseph L inHardt van Rshv .
(Bayern ) wurde von der hiesigen Strafkammer wegen Steuerchinte : -ziehung zu 240553 M Geldstrafe verurteilt.

Die französische Hilfsarmee in Italien .
() Berlin , 20. Nov . Dem „Berl . Tagebl ." wird gemelde:daß L e f e g o l l e nach Italien abqerast sei . um den Befehl überdie französische Hilssarmee zu übernehmen.

Der englische Lustminister .
() Berlin , 20. Nov . General Srn u t s soll sich bereit erklärt haben, an Stelle Northcliffes das Luftschiffahrtsministerium zu übernehmen , sofern die Budgetmittel dieses Ressort-um 35 Prozent erhöht würden.

Englische Rekrutierung .
0 Berlin , 19. Nov . Tie britische Presse meldet, daß ta

England umfangreiche Einziehungen an« gordne;worden sind . Die Maßregel erstreckt sich auf 18jährige und o» ialte Leute bis zu 50 Iahren . Die neuen Mannschaften weitenim wesentlichen der Aussuhr -Jndnstrie entnommen , die bishe :
zur Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Stellung Englandsmöglichst gefönt wurde .

Die neue » französischen Kriegskredite .
WTB . Paris , 13 Nov . sHaivas .) Der Finanzministor ha!im Ministerrat eine Vorlage über die Eröffnung vg« Kriege -kred i ten für das erste Vierteljahr 1918 von^el^ t . die sich ari9 263 MJlIkinen Franc ? belaufen. Davon sollen 8 639 MillionenausMießlich sür militärische Aufgaben verwendet werden .

Verirrtes Alugze, »g.
0 Amsterdam» 19 . Nov . In Bergen op Zoom landete geste . -

ein französisches Flugzeug mit einem Unterleutumit .Das von der Front verirrte Flugzeug wurde interniert .
Ein jüdischer Staat in Palästina.

) ( Berlin, 19 . Icov . (Pvw .-Tel. ) Die „Boss. Ztg.
" berichtet «r ?London : Zwi schen England und den ander en Entente inächten find* . ',bereits seit Anfang Oktcber Verhandtungen über die endgüRige Formdes in Palästina zu errichtenden jüdischen Staates stak !,dessen Grundgebanken sämtliche Mächte bereits zugestimmt haben . Bramerikanischer Seite sind für die Durchführung dieser Pläne gewalti, '. ^Geldmittel fest zur Verfügang gestellt.

'
Amerikanische Beauftragt ? mitweitgehenden Bollmachten haben sich nach London und Petersburg fc --geben.

Der mißglückte Staatsstreich in China.
WTB . London , 19. Nov. i Reuter Meldung .) D« „Tin « ^ "

erführt aus P e k i n g daß T s ch a n g H s u n nach Reunit ".verbannt worden ist . Er befand sich seit d«n Mißlingenseines Staatsstreiches als Uüchtling in der nied ; cländisch -nGesandtschaft.

Lotterie .
) ( Berlin , 19 . Nov . Bormktags- Ziehu .ng der P re u ß i sch-Sü d-

deutschen Klassenlotterie . 15 000 Jä fielen auf Nr . L637 ! :10 « X) M auf Nr . 15218 111157 ; 5000 M auf Nr . 215406; 3000 . 5aiuf Nr . 15700 19744 34 IM 34760 44339 46042 474Ö9 48594 49308 4959653197 60832 63543 67504 81724 86999 103874 108573 113036 122 ' ,*144850 147463 149706 152078 1W696 162649 172173 178115 183 'RS187129 193735 194902 198152 202818 204225 208585 . (Ohne Gewö -v .Nachmittags -Ziehuny . 5000 M fielen auf Nr . 55635 77927 109278164630; 3000 <M auf Nr . 7736 8064 10606 12851 16241 19906 2545242587 51042 53909 57643 59234 60473 67857 88807 95813 97136 101 '^S135836 138248 140031 143575 15820:3 169847 186371 189677 200o9@L(Ohne Gewähr .)

Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruh «.
Gebnrten .

16. Nov. : Anna Marie , V . Hermann Heck, , Wagenfühl ^ r . — 17.Viab . : Herbert Sieyfviied Ernst . B . Xaver Eifert, Oberpostfch .rifnrr;Josef Adolf, V . Adolf Rauch, Schlosser. '— 19. Nov . : Elisabeth« CäciLe .V . Peter Valliweg , Bahnsteigfchaffirer.
TodesMe .

17. Nov. : Herini !« . 1 I . 6 Mt . 12 Tg. , B . Ludwig Glaser ,trairspolteur . — 18. Nov. : Katharina Hertel . 59 I ., Witwe von Philip »Hertel, Rentamtmann. — 19. Nov. : Erna, 9 Mt . 19 Tg., V . Job cuu»Hertel, Buchdrucker; Heinrich RiMe . Schn -Äder, Witwer. 70 I . ; Wikhelmipe Oncken, 61 Witwe von Friedrich Oncken , KreiSjekreÄMAdolf Schäfenacker, PorzellanimBê Ehsnann , 70 I .



Amtliche Nachrichten,
Erueuuuuge » , Bersetzuuseu , Zuruhefetzuugen it .

fa etatmäßigen Beamten der GehaitStarisabteilnngen II bis L
sowie von nichtetntmahigen Beamten .

ßu » beut Bereiche des Ministeriums des Groszh . HauseS, der Justiz
und des Auswärtige » .

Jaden Ruhestand versetzt : Gerichtsvollzieher Claudius Höf lein
feSm Amtsgericht Heikelbery feinem Ansuchen entsprechend wegen
Diwender <Ä?fanÄhcit unter

'
Anerkennung sevner langjährigen inen

Leisteten Dienste.
Au« dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und Nnterrichts .

Beamteneigenschaft verliehen : der Wärterin Maria Boll in bei
iäQl psychiatrischen tirtb Nervonklinit in Frcibirrg .

AuS dem Bereiche des Grohh . Ministeriums des Innern :
— Großh . Gendarmerie -Korps . —

Befördert : Wachtmeister Friedrich Hotz in Karlsruhe zum Ober-
lttBhtmeister; char . Wachtmeister Ju >lms Siccard in Karlsruhe zum

meister und djur . ViASwachtmeister Heinrich Schifferer in
uyrf zum char. Wachtmeister.

Zum provisorischen Gendarmen ernannt : VizefeMvebel Karl
aumgärtner vom 1 . Ers. -Vat . 1 . Bad . Leib-Grenadisr -Regts .

10S.
Etatmäßig angestellt: die prov. Gemdarmen: August Kieffer w

L«chr. Wilhelm Weber rät Buchen . Karl Malsch in P -fullendovf, Jo -
Kqmi Bär in Stockach und Gustav Völker in Triberg .

Sersetzt : Obertvachtmeisder Friiedrich Höß von Karlsruhe nach
Dkimnheim unid char . Oberwachtmeister Joseph H e r t w e ck von Uober-
Ziagen nach Villingen ; dde char . Vizewachtmeister : Otto Becker von

rtersimonswald nach Wollfach Adolf S t o ck e r van Mudau nach
pingen , August Wild von Ladenburg nach Karlsruhe . Alfred

teichwein von Osterburken nach Ladenburg , Hermann Eberhard
Jestetten nach Tengen ; die Gendarmen : Rudolf Liebenguth
Kork nach Untersimonswaild, Joseph Grab von Wolfach nach Kork ,
»litt Gabelt von AdelSheim nach Walldorf, Leopold Auer von

Walds Hut nach Vellingen, Christoph Dum m ig von Villinigen nach
Bannholz , Karl Schmoll von Billmgen nach Bonndors , Joseph
Trensel von Bonndorf nach Wald^hut , Edmund Weiland von
Freiburg nach Gengenbach, Alfred Köpfler von Heidelberg nach
Eldingen , Friedrich Bögt von Krautheim nach Mudau ^ Karl Wein -
mann von Hausach nach Oberkirch Franz K och e i s e von Krozingen
nach Hausach, Leonhard Sauer von Oberkirch nach Krozingen , Wil .
Helm Lenz von Mannheim nach Adelisheim » Karl Simon von Mann »
heim nnch^ Heidelberg, Albert Rufe w i ch von Bretten nach Foribach
Wichelm Schweizer von Forbach nach Bretten . Hermann P f a ff
von Donaueschingen nach Vohrenbach, Albert Kech von Vöhronbach
ixzch Donaueschingen. Albert Dill 'oon Tangen nach Feststen .

In den Ruhestand getreten : Oberwachtmeister Martin Bolz in
Mannheim .

Entlassen : Gendarm Joseph Heinzmann in Kenzingen und
provisorischer Gendarm Friedrich Simonis in Oberkirch. letzterer
auf Ansuchen .

— Großh . Landesgewerbeamt . —
liebertragen : der Handarbeitslehrerin Hedwig Brecht an der

Gewerbeschule in Rastatt eine Hilfslehrerinnenstelle daselbst.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll- nitd Steuerdirektion . —
Ernannt : der Oberizollaufseher Joseph Schwarz in Radolfzell

zum Zollassistenten.
Gestorben : der Zollassistent Fridolin Amann im Basel am 30.

Oktober , die Steueverheber Philipp Benninger in Rhe : nh risen am
26 . Oktober und Friedrich Seemann in Singen (Amt Durlach ) <nn
1 . November d . I .

KriegSanszeichnnngelt .
' Der Grotz Herzog hat verliehen :

das Ritterkreuz des . Militärischen Karl Friedrich - Becdienstirdens :
dem Major Fveiherrn Cott - Blittersdorff , Kommandeur

einer Gebirgs - Art .-Abt. , dem Hausmann unid Mteilungsführer Hans
Bender und dem Leutnant d . R . -Karl Bäsch in einem Nes .-Feld -
art .-Reg. ;

daS Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und « » wer,er »
des Orden » vom Zähringer Löwen:

dem Hauptmann d. L Max Schenk in einem Lcmdst.-Jnf ^>B«>t ^
dem Kapitänlcutnant d. Seewehr II a . D . Geoyg H an st ei n in eine«
schwelen Art .- Reg . ;

die silberne Militärische Karl -Friedrich- Berdienstmedaille :
dem Unteroffizier Friedrich D e s ch n e r bei einem Marine -Jnf ^,

Regt .

Bnchertisch ,
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen.
Es sind folgende Bücher bei uns eingogalMu :

Kindheitserinnerungen und Heimatsbeziehungen bei Theodor
Storm in Dichtung und Leiben von Dr . Franz Kodes . 280 S . 7 M.
Berlin W. 35 , Verlag Gebr . Paetöl (Dr . Georg Paetes ) . -

Poetisches aus Ostpreußens Leid- und Freudentagen . Bevlag W.
Härtel u . Co. Rochf. , Leidig . l .Sv M.

Marietta . Ein Trauerspiel im ö. Akten mit einem Nachspiel vom
Georg Wendel . Verlag W . Härtel u. Co. Nachf ., Leipzig. 1 M .

Ernste Gedanken. Gerichte von Heinrich Wagener . 'Dresden , 8 .
Piersons Verilag . 2 .60 M.

Hamlet -Entdeckungen eines Schauspieler? . Von Gustav Mai-
Rodeag. Mit einem Geleitwort von Geheimvat Professor Dr . Josef
Köhler . Oesterheld u . Co . Verlag , Berlin W . 15 . 3 Jt .

Wenn alle Brünnlein fließen . . . . . Deutsche LiebesKeder. Aus.
gewählt aus den deutschen Volksliedern von Hans Heinrich EhÄer . j
In kimstlerischem Einband 2.80 J ( . Verlag von Strecker it. Schröder^
in Stuttgart .

'
Gorch Fori : „Sterne überm Meer", Tagebuchblatter und Gedichte

mit einer Lebensbeschreibung und einem Bilde des Dichte es . Geh.
2 .50 Jl . 184 Seiten . Hambury 1917, Verlag von M . Glogau jr ,
Hamburg .

Rubi ns , der große flämische Meister. Das neueste Bündchen der
vom D e l p h iun -V e.rl ag irr München herausgegebenen Sammlung
„Delphin Kunst- Bücher" (Preis 80 Pfig .) ist RubemS gewidmet.

(

Di/z ^ as ^ efü ll+e Wo +an - Larapo
Man beachte die Lichtfülle und das schöne weiße

Licht im Vergleich mit anderen Lampen.

(
li
tu

Die bekannte Schutzmarke auf der Glasglocke
gewährleistet di« Qualität

M ns «*u iiissaul

Morgen
IVIittwOch , 81 . Nov ., nachmittags 3 TJbr

55» Gunsten des badischen Landesrereins vom Boten Kreuz .

Exzellenz Dr . HLaUfma >rtn aus Berlin
über 2312

, ,W m 17 -ortlanU .t da « Uämpfeude
D * utaohlaud seiner soz . Püraorso ? ' 1

Karten : Mk. 8.—, 2 .— und 1 .— in der Hofmusikalienhandlung

r . Doert

Kroßherzogl . W Kostheater .
ÄiinStag , den 20 . November , B 15 (gelbe Karten) :

Schrvarzkün stter .

20S2

Lustspiel in 3 Aufzügen von Emil G ö t t.
Anfang 11, 8 Uhr. Ende ' /- 10 Uhr.

2332

Für praktische

Weihnachfs-Gdchenfee
empfehle mein reich lortiertes Kager in

Damen - und ßerren - IHäntel jeder Art

Damen - 5port - und Reife - Koffüme

Regenhüte
ßerren - llnterziehroeffen

Leder, Flanell und Pelz gefütterte, wollene
und ffiaHerdidite

Berren - ßandfchuhe , Wolle und keder

Größte flusmahl in Gelchenfc-flrtifeeln fürs Feld .

Sporthaus Freundlieb
Karlsruhe , Kaiferffrafje 185 .

3n unserem Kommiskousvertag ist erschienen und durch rf
UNS sowie durch akte Buchhandlungen zu beziehen : j

^ ^ adischer A alender 1918 ß
herausgegeben vom Wadischen Landesverband zur
LeSnng des Iremdenverkehrs . ^ reis Wk. 2.—

m
1m
1
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I

m
Die reiche, künstlerische Ausstattunz machen den AbreiI -

]*
| feilender mit seinen reizvollen, prächtigen Bildem zu einem

beliebten und vornehmen lveihnachtsgeschenk. 2339

Müller &Gräff . Karlsruhe i.

Atasi an clverhe hr

2340
Berufsberatung

des nationalen Frauendienftes
Sprechstunden :jpri

Dienstag und Freitag von 3 bis 5 Uhr .

Städtilches Arbeitsamt IfÄ : S

Infolge Einführung der ungeteilten Arbeitszeit
sind die

Geschäftsräume der

Ottskrankensafftn
von Montag , den IS . November ds . Js . ab
mit Ausnahme veS Samstags , von vormittags 8 bis mit -

! tags t Uftr und nachmittags von l/ .2S bis 7,4 Uhr geöffnet.
An Samstagen erfolgt der Geschästsschluß um i Uhr

! mittags . 2326

Bekanntmachung .
Fischerei in der Alb betr. -

Für die Fischeveigebiete
a) von der Mühlburyei Brücke bis zur ehemaligen Dar -

lander ß^ennarkungsMenze, l
b) vom Hühnerstog im Stadtteil Beiertheim bis zur hohen

Briicke bei Ettlingen
feilen , ebenso irie fett lausenden Jahr , so auch rm kommenden
Jahr Angelkarten ausgegeben wevden und zwar für das Fische-
rviycbiet a) 1 (1 Karten und für das Gebiet b) 30 Karten .

Me Karten berechtigen zum Fischen mit der Hmdangol ; ihr
Preis ist auf 5 Jl festgesetzt.

Liebhaber wollen sich wegen ZiHertigunz von Karten bis
zum IL. Dezember auf dem städt. Hau-ptsekirebiriat. Mthaw
Zlw?mer M . 75 , gefäNgst melden. 890

Karlsruhe , den 8 . November 1917 .
Der Stadtrat .

li

1 7* ■><« ! » » ! uoi » inni * fdr Kintlerg -ärl nerinnen
- * UMCISCUB II » » » un (i jugeiidleiterinnen

m . Abschlusspriif. wnt . staatl . Leitung , Karlsruhe, Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschfifts -

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875
Der Torstand der Abt . II des BadisehenFranenrereins .
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